Wie wird man glücklich?
Text: Matthäus 5,3-5

                               Predigt vom 26. Juli 2009
Unterlagen für die Hauskreise
Das Hauskreismanuskript dient als Hilfe zur Vertiefung und praktischen Umsetzung der
gehörten Predigt. Die Hauskreise entscheiden selber, welche Punkte sie bearbeiten wollen.
Gebet/Gebetsgemeinschaft

Schriftlesung: Matthäus 5,3-5
Einstieg
· Was hat mich beim Hören der Predigt oder beim Lesen des Textes angesprochen?

· Was ist für mich zum Staunen?

· Welche Fragen sind bei mir aufgetaucht?
1. Der Weg in den Himmel: Lukas 18, 9-14
„Wer immer strebend sich bemüht, den können wir erlösen.“ Diese Aussage lässt Goethe die Engel im letzten Akt des zweiten Bandes von „Faust“ machen. 
Es gibt drei Arten für dieses Streben:

1. Ein guter Mensch zu sein, wie der Pharisäer es tat.

2. Gott durch Gebet und Meditation verinnerlichen (Mystik, Esoterik).

3. Die letzten Fragen der Menschheit mit Hilfe des Intellektes klären, um so Gott zu finden. 

Aber Jesus sagt, dass letztlich nur diejenigen, die arm sind und nur noch betteln können, ins Himmelreich kommen.
· Welchen dieser Weg bin ich versucht zu gehen? Wieso?
……………………………………………………………………………………………………..

· Wie zeigt uns das Sterben Jesu am Kreuz, dass keiner dieser drei Wege letztlich zu Gott führt (Matthäus 26,39)
……………………………………………………………………………………………………...

· Wenn wir anderen Menschen die Botschaft von Jesus weitersagen, ist es wichtig, sie dort abzuholen, wo sie sich gerade persönlich befinden. Überlege was du einem Menschen sagen könntest, der ehrlich nach Erlösung sucht. Überlege je eine Antwort für einen Weg.

……………………………………………………………………………………………………..
2. Glücklich sein, selbst im tiefsten Leid: Psalm 73, 26
Das griechische Wort in diesem Vers, welches „selig/glücklich“ beschreibt, ist die höchste Form des Glücks, die ein Mensch erreichen kann.
· Wie wirkt die Aussage, dass die Leidenden die höchste Form des Glücks erleben auf jemanden, der Jesus nicht kennt?

……………………………………………………………………………………………………

· Wieso kann ein Gläubiger dieser Aussage zustimmen?

……………………………………………………………………………………………………

· Jesus tröstet uns, wenn wir den persönlichen Umgang mit ihm pflegen (Bibellesen, Gebet, Gemeinschaft mit Gläubigen). Wie kann dieser Trost konkret aussehen, den Jesus uns schenkt?

……………………………………………………………………………………………………

3. Sanftmut – die Voraussetzung zum Glück: Matthäus 11,29
Sanftmut ist für uns heutzutage ein fremdes Wort. Nach der Definition des griechischen Philosophen Aristoteles bedeutet Sanftmut die goldene Mitte zwischen gefühlsmässiger Unempfindlichkeit und Jähzorn.
· Hast du schon einmal Jähzorn oder Gefühlskälte erlebt? Wie äussert sich das?

……………………………………………………………………………………………………...

· Wieso verunmöglichen Jähzorn und Gefühlskälte persönliche Beziehungen in der Gemeinde?

……………………………………………………………………………………………………...

· Wie kann ich sanftmütig werden (Philipper 2,13, Galater 5,22)?

……………………………………………………………………………………………………...

· Wie kann ich als sanftmütiger Mensch mit anderen Christen Beziehungen aufbauen? 
……………………………………………………………………………………………………...
